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B ild: C hristian  Jaeggi

Interview : Julia  K aufm ann

Nach welchen KriterienNMLKJIHGFEDCBA 

haben Sie Ihre Werke 

für die Ausstellung im Casi

no Admiral ausgewählt?

Der Fokus  wurde  aufW erke  m it 

regionaler Verankerung sowie 

einem ernsthaft-spielerischen 

Zugang  gelegt.

wichtig, dass auch an soge

nannten «kunstfrem den Or
ten» ausgestellt werden kann. 
Denn  alternative  Plätze  bringen 

die  Kunst zrun  Betrachter.

Das neue Kulturprogram m  des 

Casinos Adm iral paart den 
Sponsoring-Ansatz m it philan- 
tropischen  Idealen. Sprich: Ge

schäftssinn  m it Uneigennützig

keit. So, wie es Banken und  
Industriebetriebe schon seit 
Jahrzehnten in Liechtenstein  

tun. Ich habe m ehrere Jahre in  
England gewohnt und einzel

ne Gem einschaftsprojekte lan
ciert, die oft auch  Kunstausstel
lungen in leerstehenden Ge

bäuden  oder etwa in  Zwischen
nutzungen von Läden und  

Fabriken beinhalteten. M it Al- 
tem ativplätzen  habe  ich  bislang  
nur  gute  Erfahrungen  gem acht. 
Kunst m uss sich  dem  Publikum  

stellen  - und zwar einer m ög
lichst breiten Öffentlichkeit. So 

erreicht sie ihre eigene Tiefe 
und  Aussagekraft und  kann  auf 
ihre Betrachtenden anregend, 

inspirierend  sowie  gedankener

weiternd  wirken.

H inw eis  zur  A usstellungZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D ie «A dm ira l A rt E xhib ition»  

ste llt vom 10 . b is 19 . Jun i 

exk lus iv  d ie  W erke  der K ünstle 

rin A ngelika S te ige r aus. D ie  

V ern issage is t am m org igen  

F re itag  von  16 .30  b is  18 .30  U hr.

Worin liegt für Sie der Reiz 

einer Ausstellung im Casino 

Admiral?

W eil m ich Kontraste besonders 
interessieren, liegt eine Kunst
ausstellung im Casino genau  

in m einem  Interessensbereich.

m anagerin zusätzlich daran in

teressiert, dass diese Ausstel
lung die erste einer langen  und  
erfolgreichen Reihe sein wird. 

Dann  haben  noch  viele  Künstle
rinnen und Künstler die Gele

genheit, ihre  W erke einem  neu
en Publikum  zu zeigen. Es soll 
dadurch zu einer willkom m e
nen, spannenden Ergänzung 

des  kulturellen  Angebotes kom 
m en. Vor allem  jurigen Künst

lern kann ich nur em pfehlen, 
ihre  Arbeiten  sooft wie m öglich 
in der Öffentlichkeit zu zeigen, 

sie  zur Diskussion  zu  stellen  und  
sich  vor  allem  m utig  und  kreativ  

neue, unorthodoxe Ausstel
lungsorte zu eröffnen. Oft ent
scheiden die Player im  interna

tionalen Kunstm arkt, was in  
M useen und grossen Galerien 

Erfolg haben  wird. Doch ist es 
nicht gerade die Kunst um  uns 

herum , die unseren  Alltag  bunt 
und  inspirierend  m acht?

m er zu  haben. So  auch  für Aus- 

stellungsräxune, die  auf  den  ers

ten Blick kunstfrem d sind. Die 
Kunst ist glücklicherweise  vom  

Elfenbeinturm  heruntergestie
gen, hat sich dem okratisiert 
und ist nun allgem ein zugäng
lich. Sie um gibt uns in den un
terschiedlichsten Form en, an  

unerwarteten  Plätzen  und ver
m ag unser Bewusstsein direkt 

oder unterschwellig zu erwei
tern. Gerade deshalb ist es

Welches Potenzial bietet im 

Speziellen ein Casino als 
Ausstellungsraum?

Jede gut definierte Kunstförde
rung ist eine sinnvolle Ergän
zung zu bereits bestehenden 
Kulturföderprogram men von  

Staat, Galerien und Stiftungen. 

Ich bin als ausgebildete Kultur-

Frau Steiger, wie ist die 

Zusammenarbeit mit dem 
Casino Admiral entstanden?

Angelika Steiger: Bei m einer 

W erk-Einführung  an  der letzten  
Bad Ragartz habe ich Andrea  
Bickel, Co-Direktorin des Casi

nos Adm iral, kennengelernt. 
Schon  bald  haben  wir  Parallelen  
in  im seren  beiden  Berufswelten 

im Begriff «Spielfreude» wie
dergefunden. Die Spielfreude, 
ein wichtiges Element in m ei

nem  eigenen  Schaffen, ist auch 
beim  «Spielen» im  Casino all

gegenwärtig. W enn die Spiel
freude auch unterschiedliche  
Ziele verfolgt, so geht es doch  
bei beiden  um  den  Prozess und  
die Freude. Später hat sich 

noch einm al eine interessante  
Diskussion  m it der Projektver

antwortlichen der  Adm iral-Aus
stellung ergeben, die nun in  
der Ausstellung im Foyer des 

Restaurants Frederick  im  «Ko
kon  2»  fortgesetzt  wird.

Weshalb haben Sie sich 
überhaupt dazu 

entschieden, in einem 
Casino auszustellen?

Für Unorthodoxes bin ich im -

teu iar

A nge lika  S te ige r  ste llt im  C asino  A dm ira l aus.

Wie würden Sie Ihre Arbei

ten beschreiben, die in der 
Ausstellung gezeigt werden?

Die am  Freitag  in Ruggell aus
gestellten  Installationen, Objek
te und M alereien befassen sich 

m it Kontrasten wie Licht und  
Schatten, Absenz und Präsenz, 
Fülle und Leere sowie Sphäri
schem  und  Greifbarem . Ich  stel

le sie einander gegenüber, lasse 
sie überlappen und definiere 

diese Schnittstellen m it Form  
und Farbe. M aterialien werden 

dabei aus dem  Kontext heraus
genom men, verändert und er
halten eine neue Bedeutung. 
Insgesam t  sind  es 18  W erke, die 
von soziokulturellen Them en 

erzählen. Etwa von  der Frühin
dustrialisierung der Seiden
bandweberei im  Baselbiet oder 

dem  Durchgangsland  Liechten
stein. Des W eiteren erzählen 

die W erke vom Leben im  
Kleinstform at und dem Zwi
schenraum von Geburt und  

Tod, der von  vielen Erinnerun
gen an m eine Kindheit in 
Schaan  geprägt worden  ist.

Angelika  Steiger:«Für  Unorthodoxes  bin  ich  im m er  zu  haben»
Ab  Freitag  wird  erstmals in  einem  Casino  in  Liechtenstein  Kunst ausgestellt. Die Künstlerin  erzählt vom  Reiz und  der Relevanz.
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